
Amts « und Intelligenr -Bl,
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nrv . 34 Freitag den 29. April 1 842.

Amtliche Erlasse.
Oberamt Nagold.

Nagold.
Unter Beziehung auf die diesseitige Be¬
kanntmachung vom 29. v. M. (Jntelli-
genzBlatt Nro. 26) betreffend die Sper¬
rung der großen En; wird hiemit
nachträglich zur allgemeinen Kenntniß
gebracht, daß jene Sperrung sich bis
zur Markung von Höfen, Oberamts
Neuenbürg erstrecke.

Nagolo den 25. April 1842.
K. Oberamt,

Daser, AV.

Oberamtsgericht Nagolo.
Nagold.

sSchulden-Liquidation.^
In den nachgenannten Gantsachcn ist
zur Sckulden-Liquidation re. Tagfahrt
auf die bezeichnete Zeit anbcraumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor-
gcladen werden, daß die nickt liquidi-
renden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts Akten bekannt sind,
von der Masse ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasscGcgcnstande und der Bestätigung
des Gütcrpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classc beitreten.

Johann Jakob Harr , Wcißgerbcr
von Nagold

Montag den 30. Mai d. I.
Morgens 8 Uhr.

Weil. Joh. Georg Buhler, Schnei¬
der von Mindersbach

Dienstag den 31. Mai d. I.
Morgens 8 Uhr.

Den 23. April 1842.
Obcramtsrichter.

Nagold.
lSchuldcir-Liquidation.^

In der nachgenannten Gantsache ist zur
SchuldenLiquidation rc. Tagfahrt auf
die bezeichnete Zeit anbcraumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor-
gcladen werden, daß die nichtliquidiren-
den, soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsacten bekannt sind, von der
Masse ausgeschlossen, von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
angenommen werden, daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs, der Geneh¬
migung des Verkaufs der MasseGegen-
stande und der Bestätigung des Güter-
psiegcrs der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klaffe beitrcten.

Johann Friedrich Nestle, Stricker
von Altcnstaig

Mittwoch den 1. Juli d. I.
Morgens 8 Uhr.

Den 23. April 1842.
Oberamtsrichter

Hoß.

Forstamt Wüdbcrg.
W i l d b er g.

Revier Nagold.
sHolz-Vcr̂ aufe.1

Von dem heurigen HolzErzcugniß wer¬
den zum öffentlichen AufstreichsVerkauf
gebracht werden:
Am Freitag den 6. und Samstag den

7. Mai
je von Morgens 8 Uhr an,

im Wald ob der Klinge, Markung
Oberjcttingen, allwo mit dem Verkauf
der Anfang gemacht wird:

3 Sägklötze,
861/4  Klafter tannenes Scheutter-

und Prügelholz,
Vs Klafter Abfallholz,

4987 tannene Wellen,
im Azlenberg und Nonnenbirk:

9 Sägklöhe,
45 Stamme Bauholz,
12^ Klafter eichenes,
49 Klafter tannenes Scheutter- und

Prügelholz,
2/4  Klafter buchene Scheutter,
1/4  Klafter aspene Scheutter,

500 eichene, 87 buchene,
3837 tannene Wellen, und

13 Gcrüststangen.
in der Winterhalde, Herrcnblatt und

im Forst:
lkU/4  Klafter tannene Scheutter,

1s/g Klafter dto. Prügel,
813 tannene Wellen.

Am Montag den 9. und Dienstag den
10. Mai

je von Morgens 8 Uhr an,
im Härle, an der Mindersbacher Straße,
allwo der Verkauf beginnt:

54 Sägklöhe,
27 Stamme Bauholz,
23 Klafter tannene Scheutter,

2/4  Klafter dto. Prügel,
Klafter Abfallholz,

2875 tannene Wellen.
im Sckloßbcrg:

1V4 Klafter eickene Sckcutter,
tU/4  Klafter buchene Scheutter,

18*/ , Klafter tannene Scheutter,
4712 buchene, 150 eichene,
1600 tannene und
4888 PuhrcißWeüen.
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Indem man die Liebhaber zu diesen
Verkaufen hiemit einladet , wird bemerkt,
daß nach neuester Anordnung der ganze
Kaufschilling sogleich im Walde baar
bezahlt werden kann.

Den 21 . April 1342.
K . Forstamt,

G u n ze r t.

Forstamt Altenstaig.
A l t e n st a i g.

sMerakkordirung einer Stütz-
Mauer bei Engklösterle.^

Ueber die Aufführung einer Mauer von
810 Fuß Lange an der Enzstaige zur
Unterstützung der dem Einsturz drohen¬
den Böschung wird das Forstamt in
seiner Kanzlei

am Montag den 9. Mai d. I.
Vormittags 9 Uhr

wiederholt einen Akkord abschließen, zu
welchem die Liebhaber mit dem Anfü¬
gen eingeladen werden , daß die Grab-
und MaurerArbeiten je besonders aus¬
geboren werden , und für beide zusam¬
men ün Ueberschlag 976 fl. 57 kr . vor¬
gesehen seyen.

Den 25 . April 1842.
K . Forstamt,

von Seutter.

A l te n st a i g.
^Schulden -Llquidation.^

In der Schnldensachc des
Johannes Werner,  Scribenten
von Wartb,

wird durch die Unterzeichnete Stelle
aus Auftrag des K. Oberamtsgcrichts
Nagold , die SchnldenLiquitativn , ver¬
bunden mit dem Versuche eines Borg¬
oder Nachlaßvergleiches am

Samstag den 14 . Mai d. I.
Vormittags 8 Uhr

vorgenommen werden . Hiebei haben
die Gläubiger und Bürgen , so wie alle
diejenigen , welche aus irgend einem
Grünte Ansprüche an die Masse zu
machen haben , auf dem Rachhause zu
Warth mit allen sich auf ihre Ansprüche
beziehenden Urkunden zu erscheinen oder
sich durch rechtsgültig bevollmächtigte
Sachwalter vertreten zu lassen. Falls
kein Anstand vorwaltet , können auch

die Ansprüche schriftlich angemeldet und
ausgeführt werden.

Im Falle eines Vergleichs , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflegers und der zu treffenden
Verfügung wegen des Verkaufs der
Masse wird von den Gläubigern , welche
sich hierüber weder schriftlich noch münd¬
lich erklären , angenommen , daß sie der
Mehrzahl der Gläubiger ihrer Classe
beitreten . Die nicht erscheinenden un¬
bekannten Gläubiger werden bei der
Auseinandersetzung dieses Lchuldenwe-
scns nicht berücksichtigt.

Den 14 . April 1842.
K . Amtsnotariat,

X,. Stroh.

N e u b u l a ch,
Obcramts Calw.

Die verflossene Nacht hat über 4 hiesige
Familien , worunter 3 ganz arm sind,
großes Unglück gebracht , indem eine
plötzlich mit furchtbarer Heftigkeit aus¬
gebrochene Feuersbrunst nicht blos ihr
Obdach , sondern fast ihre ganze Hab¬
seligkeit verzehrte.

Besonders zu bedauern ist ein We¬
ber, der vor wenigen Wochen mit sei¬
ner Familie hieher zog und mit seinem
hochschwanger » Weib und 3 unmün¬
digen Kindern blos das Leben rettete.

Indem wir diese Abgebrannten christ¬
licher Mildthatigkcit empfehlen , erklären
wir uns zugleich bereit , etwaige Liebes¬
gaben mit Gewissenhaftigkeit zu besorgen.

Den 24 . April 1842.
Gemeinschaft !. Amt,

lVI. Göz,  Skadtpfarrer.
Stadtschultheiß Schultheiß.

Nagold.
^Elchmmideii-Vkkkauf.^

Am 4. Mai d. I.
werden im Ltadtwald Killberg die Rin¬
den von 200 Stuck Eichen circa 31
Klafter , auf dem Stock im öffentlichen
Aufstreich gegen sogleich baare Bezah¬
lung verkauft , die Liebhaber wollen sich

Morgens 7 Uhr
in Nagold bei der obern Brücke einfin¬
den. Die Herrn Ortsvorsteher werden

gebeten , dieß ihren Gemeindeangehöri¬
gen bekannt machen zu lassen.

Den 24 . April 1842.
AuS Auftrag

Stadtschultheißenamt,
Stadtforstwarth

Hartranft.

Schönbronn,
Oberamts Nagold.

^Langholz-Vcrkauf .^
Mittwoch den 4 . Mai

Morgens 8 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde im öffent¬
lichen Aufstreich ungefähr

1000 Stück
Langholz , welches sich zu Bau - und
Floßhol ; eignet , und ladet dazu Lust¬
tragende mit dem Bemerken ein , daß
auswärtig unbekannte Käufer */ztel des
Kaufschillings baar zu zahlen haben,
weitere Bedingungen werden am Ver¬
kaufstag bekannt gemacht werden.

Löbliche Schultheißenamter werden
um deren Veröffentlichung gebeten.

Den 22 . April 1842.
Für den Gemeinderath,

Nathsschreiber
Geigle.

Außeramtliche Gegenstände.

B e r n e ck.
^Geld auszuleihen .1

Der Unterzeichnete hat sogleich 2693 fl.
Grundstocksgcldcr gegen Pfandschein auf
einen oder mehrere Posten auszuleihen.

Den 25 . April 1842.
Rentamtmann

Nestlen.

D u r r w e i l e r,
Oberamts Freudenstadt.

^Geld auszulechen.l
Bei Unterzeichnetem liegen 300 fl.
Pfleggeld gegen 2fache Versiche¬
rung und 5 Proccnt Verzinsung

zum Ausleihen parat.
Den 25 . April 1842.

Pfleger Theurer.
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Wildberg . j
^Liegenschafts-Verkauf.^ I

Aus der Gantmasse des Johann David
Hezel, Zeugmachers von hiev, wird am

Samstag den 28. Mai d. I.
Morgens 8 Uhr

auf dem hiesigen Rakhhanse
die Hälfte an einem 2stockigten Wohn-

hausc in der Kirchstaig, ->est. zu
80 fl. '

und I Viertel Acker am Jcttingcr-
berg, ->c«t. zu 15 fl.

im öffcnllichen Aufstreick verkauft, wozu
die Liebhaber Ungeladen werden.

Den 25. April 1842.
Der Güterpsicgcr

Stadtrath Haarcr.

Schiettingen,
Oberamts Nagold.

fLehrlings-Gesuch.̂
Ich nehme einen braven jungen Men¬
schen in die Lehre auf,  mit oder ohne
Lehrgeld, und kann derselbe die Bäckerei
und Branntweinbrennerei ausführlich
lernen.

Den 27. April 1842.
Lowenwirth Renner.

W a ld dorf,
Obcramts Nagold.

fHclrenloscr Hund .^
V̂ ^ -r-̂ Dem Unterzeichneten ist am

d. M. eine schwarz ge-
Hündin zugelaufen,

welche der rechtmäßige Eigcinhümcr ge¬
gen Erstattung der JnscrakionsGcbuhren
und Futterungskosten abholen kann bei

Jakob Beutler,
Ludwigs Tochtcrmann.

Freudenstadt.  ^
fWaareu - Empfthlung zu her¬

abgesetzten Peeiseu uns Aus-
Verkauf .^ !

Der Unterzeichnete beehrt sich hicmit
einem hohen Adel, verehrten Publikum,
so wie seinen Freunden und Gönnern
die ergebene Anzeige zu macken, daß
er lc.der kränklicher Umstande und son¬
stiger aller Welt bekannter Familien- §
Verhältnisse wegen, sein WaarenLager,!
bestehend in Specerei, Taback, Cottoft

ncrie, Merinos, Thibet, wollene Tücher,
Eisen, Guß, zu herabgesetzten, also den
niedrigsten Preisen zu verwcrthen gedenkt,
er bittet daher um gefälligen Zuspruch
und sichert zum Voraus reelle, billige
und prompte Bedienung zu.

Den 19. April 1842.
Kaufmann

I . F. Habisreitinger,
der Post gegenüber.

F r eu d en sta d t.
Württembcrgischer allgemeiner

Versicherungk-Verein gegen
Rindvieh- und Pferdeverluste.

Nachdem mir von der verehelichen Di¬
rektion dieser gemeinnützigen Anstalt
die Agentur in den Orten Freudcnstadt,
Christophs- und Friedrichsthal nebst
Kniebis, Baiersbronn, Rcichcnback
mit Thonbach, Hesclbach, ^Röth mit
Schönengründ, Hutzenbach, Schwarzen¬
berg mit Schönmünzach, Bcsenfeld mit
Urnagold, Poppelthal ünd Schorrenthal,
Jgelsberg, Ober- und Untermusbach,
Grünthal mit Fructhenhof, Wiktlens-
Weiler und Dieterswcilcr mit Lauterbad
— übertragen worden, lade ich die
Herrn Rindvieh- und Pferdebeutzer zum
Beitritt ein, und bin zu AuskunftsEr-
thcilungen stets bereit.

Der Agent Weimer, Bureauinhaber.

Nagold.
fGeld «uszuleihen. Î
ES liegen 1500 fl. Privatgclder

LsOgfzum Ausleihen parat, welche auf
einen oder mehreren Posten ab¬

gegeben werden, entweder gegen 2fache
Versickerung oder zweier tüchtigen Bür¬
gen. Das Nähere ist zu erfragen bei

F. W . Bischer.

Göttelfingen,
Oberamts Freudcnstadt.

Hicmit zeige ich ergebenst an , daß ich
mich hier niedcrgclanen habe, und em¬
pfehle mich den in hiesiger Gegend be¬
treffenden Patienten aufs Beste mit der
Versicherung, daß ich die meiner Leitung
anvertranten Kranken nach bestem Wis¬
sen und Gewissen behandeln werde.

Den 28. April 1842.
Knöller,

Wundarzt 2ter Abtheilung.

Baiersbronn,
-Obcramts Freudcnstadt.

^Wirthschafcs- u. Llegenschasis-
Vcl'kauf. s

Der Unterzeichnete ist gesonnen, sein
im BaicrsbronncrOber-
thal an der Straße
von Freudcnstadt nach
Ackern stehendes Sckild-

wirthschaftsGebäude zum Adler, welches
mit allen erforderlichen Lokalitäten, ei¬
nem NcbenGebäude, Garten und Bron¬
nen versehen ist, nebst dem ganz zu¬
nächst dem Hause liegenden, am Zusam¬
menfluß der rothcn und rechten Murg
auf eine ziemliche Strecke angrenzenden
in circa 2hlz Morgen bestehenden Wlo-
scnfeld, auf welchen: ein Wasserwerk
zu jedem beliebigen Gebrauch errichtet
werden kann,  und circa 4s/z Morgen
Acker- und Wiesenfeld in zwei Stücken,
ungefähr Vs Viertelstunde vom Hause
entfernt liegend,
am Pfingstmontag den 16. Mai d. I.

Nachmittags2 Uhr
in seinem Hause unter annehmbaren
Bedingungen aus freier Hand im öf¬
fentlichen Aufstreich zu verkaufen und la¬
det die Liebhaber hiezu ein.

Von den VerkaufsObjektcn kann in
der Zwischen zeit täglich Einsicht genom¬
men und auf Verlangen durch den Ei-
genthümcr nähere Auskunft ertheilt
werden.

Den 18. April 1842.
Adlerwirth Weidenbach.

Nagold.
Die dem Herrn I . G. Raufer  hier
zugehörige sogenannte alte Sagmühle,
Hanfrcibeu s. w. sind nun durch Kauf
auf mich übergegangeu. Es bleiben
solche aber wie bisher bestehen, und
Herr Rauser wird in gleicher Weise,
wie früher als sie sein Eigenthum wa¬
ren , den Betrieb derselben besorgen,
was ich zur allgemeinen Kcnntniß zu
bringen nicht verfehle.

Den 22. März 1842.
Gottlob Sa utters  Wittwe.

A l t cn sta i g.
fGcld anszulethen.^

Der Unterzeichnete hat innerhalb4 Wo-
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chm gegen gesetzliche Versicherung oder
tüchtige Bürgen 4 —500 fl. -Pflegschafts¬
geld auszuleihen.

Den 19. April 1842.
Jakob Buob,  Rothgerber.

Beuren,
Oberamts Nagold.

^Geld auszulerhen ^
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen 2fachc Versicherung 628 fl.
Pfleggeld zum Ausleihen parat.

Den 18. April 1842.
Pfleger Friedrich Seeg er.

H a i t e r b a ch.
^Lehrlings-Gesuch.^

Der Unterzeichnete nimmt von recht¬
schaffenen Eltern einen jungen Menschen
mit oder ohne Lehrgeld in die Lehre auf.

Den 20 . April 1842.
Gottlieb Pflüger,

Färbermeister.

A l t e n st a i g.
8 bis 10 Arbeiter welche Lust haben,
Scheutter - und Stockhol ; zu machen,
können den ganzen Sommer über Ar¬
beit bei mir haben.

Den 24 . April 1842.
Oelmüller Walz.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

sG -.'l> auszulechen.^
Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit
190 fl. Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat bei

Johann Adam Teufel,
Schund.

Den 23 . April 1842.

Altenstaig Stadt.
^Einladung zu einem Lieder-

Feste.1
Es ist gewiß eine erfreuliche Erschei¬
nung , daß sich in unsererGegend die Zahl
der Liederkränzc mit jedem Jahre mehrt,
und es möchte an der Zeit seyn , den
einzelnen Sängergesellschaften eine Ge¬
legenheit darzubieten , bei welcher sie

in größerer Zahl sich zusammen zu fin¬
den Veranlassung nehmen könnten , um
sich gegenseitig kennen zu lernen , um

!in vereinter Kraft etwas Großartiges
auszuführen , in freundschaftlichem Wett¬
streite ihre Kräfte zu messen und sich
zu einem unsere Heimath umfassenden
ausgedehnteren Liedcrbunde feierlichst
die Hand zu reichen. Hievon ausgehend,
vereinigten sich die Liederkränze von
Frcudenstadt , Nagold , Rohrdorf Pfalz¬
grafenweiler und Altenstaig dahin : am
Feiertag Petri und Pauli

den 29 . Juni 1842
zu Altcnstaig ein Licderfcst zu feiern.
Die LokalVerhältnisse der Stadt sind
von der Art , daß das Fest nicht mit
dem äußern Glanze gefeiert werden kann,
wie die in den größeren Städten unse¬
res Vaterlandes . Doch wird billigen
Anforderungen von Seiten der Fcstbe-
suchcndcn um so bereitwilliger entspro¬
chen werden , als der hiesige Liedcrkran;
auf eine kräftige Unterstützung der Stadt-
Gemeinde , die sich durch die Fcstfeier
sehr geehrt fühlt , sicher rechnen darf.
Eine geräumige malerisch auf dem
Berge gelegene Kirche , ein passender
Festplatz , und gute und zahlreiche Gast-
Höfe werden der würdigen Feier des
Festes förderlich seyn. ,

Es wird nun die Bitte ausgespro - !
chen, daß solche Gesellschaften , die bis
jetzt ihre Theilnahme noch nicht erklärt
haben , den Besuch des Festes in mög¬
lichster Bälde anzeigen möchten , damit/
ihnen die Festlieder sogleich mitgetheilt , ^
und die nöthigcn Vorkehrungen zu ei¬
ner würdigen Aufnahme recht zeitig ge¬
troffen werden können. Recht zahlrei¬
chen Anzeigen von festbesuchendcn Lie¬
derkränzen sicht mit Zuversicht entgegen

den 23 . April 1842.
das Comitce

zur Feier eines Licdcrfcstes
in Altenstaig.

Pfalzgr afenweiler,
Oberamts Frcudenstadt.

sMahlmühlö -Verkau
FamilicnVerhältnisse veran¬
lassen mich, meine Mahlmühle

Vim ZinSbach mit NebenGe-
öen dabei liegenden Wiesen

und Gärten aus freier Hand an den
Meistbietenden zu verkaufen.

Das HauptGebäude ist 2stockigt,
38 Schuh breit und 60 Schuh lang.
Im untern Stock befinden sich neben
dem Mühleraum noch Pferds - und
Schweinstallungen.

Im 2ten Stock , neben einer Küche
2 Stuben und 2 weitere Zimmer . Auf
dem Dachboden ist eine Einrichtung zu
einer weiteren Wohnung getroffen.

Neben dem Haus steht eine Scheune
mit Viehstallung und abgesondert noch
eine Waschküche und Keller.

Sammtliche Gebäude sind erst 1826
ganz neu erbaut worden und befinden
sich, so wie besonders das Mühlwerk,
in 2 Mahl - und 1 Gerbgang bestehend,
in gutem Zustand . Die Beifuhr der
Frucht kann hier mit 2 Pferden gelei¬
stet werden , weil die Ortschaften , so
da mahlen , nur ^ bis j/ä Stunde ent¬
fernt und die Wege gut sind , auch ist

^die Lage wegen der frequenten Vicinal-
' straße nach Wörnersberg und dem
^Floßbach angenehm und belebt,
i Bei der Mühle befinden sich 5 Mor-
' gen Wiesen und 3 Morgen Mähfeld
und Gärten . Auf Verlangen wird noch
entfernteres Feld in Kauf gegeben.

Der Kaufschilling kann in Zieler
bezahlt und mit mir zu jeder Zeit ein
Kauf abgeschlossen werden.

Die Schlußverhandlung ist übrigens
auf den 16 . Mai d. I.

Nachmittags 2 Uhr
bei Gassenwirth Strähler , anberaumt.

Um gefällige Bekanntmachung bitte
mch die Herrn Ortsvorsteher höflichst.

Den 24 . April 1842.
Jakob Weißer,

Müller im Zinsbach.

H e r r e n b e r g.
Es ist den 28 . April eine silbcrbeschla-
gene Pfeife in Nagold gefunden wor¬
den. Der Eigcnthumer kann dieselbe
abholen bei

K i en z l e,
Tuchmacher in Herrenberg.

Den 29 . April 1842.
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Ein Duell Napoleon Bonaparte's.
(Beschluß.)

Der Normann antwortete kein Wort darauf , son¬
dern zog aus feiner Tasche einige Papiere , die er dem
Minister darreichte. Es waren drei gedruckte schmäh
schritten, an die sranzösische Armee gerichtet, sie wa-
ren voll von Schimpf und Verwünschungen gegen die cor-
fischen Tyrannen , den Usurpator , den ausreißenden
Mörder Klebers , von SarcaSmen gegen die Capucina-
dcn ; ferner war darinn ein Ausruf an die Insurrektion.
FouchL las sie mehrere Male durch; er konnte kaum
seinen Augen trauen.

- ..Maitre Capiou ." fuhr Fouchz fort , ich halte
Euch sür einen sehr geschickten Mann ; aber , mein bra-
ver Freund , man muß nichts halb thun : das sind Aklen-
Papiere , jetzt müßt Ihr uns Namen kennen lassen."

Capiou kratzie sich hinter dem Ohre und schwieg.
,,/eUou8! Llious !" sagte Fouche; „ ich sehe wohl, daß

man die Maschine noch mehr schmieren muß."
Und neue zehn Louisd' or zogen aus der Kasse des

Ministers in die Börse deS Normannen.
— „ Diese Papiere, " sagte hierauf Capiou, " sind

in Rennes gedruckt worden, allwo sich das Haupt Ouar-
tier des General Bernadotte , Kommandant der Armee
des Westens , gegenwärtig befindet; selbe sind in einem
Korb mit Butter , der an den Kommandanten Napatel,
Adjutant des Generals Moreau , adressirt war , durch
die Diligence nach Paris geschickt worden."

Fouche lief gleich in die Tuilericn , und beeilte sich,
Napoleon seine Entdeckung mitzutheilen . Dieser zwei¬
felte nicht , daß Moreau wenigstens Mitwisser der küh¬
nen Publikation war , welche die Zwietrachtsfackel in die
Reihen der Armee schleudern sollte, und er trug demMi-
nister auf , dem General darüber gleich eine Erklärung
abzufordern . Die Zusammenkunft des Ministers mit
Moreau hatte, wie man sich denken kann , keinen beson-
deren Erfolg . Moreau scherzte über diese Buttertopf-
Derschwörung , wie er sich an seinem Tische und in sei¬
nen Salons über eine Ordenseinführung moquixte, in¬
dem er seinem Koche eine Ehren -Psanne , und seinem
Hunde ein Ehren -HalSband bestimmte.

Fouchd- berichtete Napoleon den geringen Erfolg sei¬
ner Sendung , welcher diesmal dem Paroxismus seines
Zornes nicht mehr steuern konnte, und daher ausrief:
„Dieser Zustand einer feindlichen Rivalität muß aulhörcn!
Es ist nichi recht, daß Frankreich, zwischen zwei Men¬
schen hin-und hergezogen, leide. Wenn er glaubt , daß
er im Stanse ist . zu regieren , nun denn , so sei es!
Er möge sich Morgen um vier Uhr im Boulogner Ge¬
hölze einfinden, unsere Säbel sollen darüber entscheiden;
ich werde ihn erwarten ! Unterlassen Sie es ja nicht,
Fouchd, ih» dies zu wissen zu machen. Es ist ein Be¬
fehl , hören Tie?  Befolgen Sie ihn!

Es war nahe an Mitternacht , als der Minister mit

einem so seltenen Aufträge aus den Tuilericn gicng.
Moreau wurde gefordert.

Den andern Morgen bei Tagesanbruch begab sich
Napoleon in das Boulogner Gehölz , nur von Rapp
und Lavarp begleitet. Moreau ließ nicht auf sich war-
ten ; er erschien in Begleitung seiner Adjutanten Rap »,
tel und seines Arztes und Freundes, Doktor Bernier.

— »Ich füg- mich Ihren Befehlen, " sagte er zum
ersten Konsul. Möge entstehen, was da wolle aus dem
lächerlichen Dinge , welches man mir lügenhaft bcimißt;
es würde übrigens eben nicht die bizarrste Sache gegen-
wäniger Zeit sein, daß sich zwei Generale die Gurgel
abschneid-n wegen dummer Klatschereien."

— „Aber ." unterbrach Napoleon , „diese Klatsche-
reien sind wohl ernstlicher Art, denn eö handelt sich um
die Sicherheit der Republick, um das Glück Frankreich' -.
Schon seit langer Zeit trachten Sie , mich zu stürzen,
oder vielleicht noch etwas Schlimmeres . Wohlan ! Die
Gelegenheit ist günstig : besser ein Duell als ein . . .
Nein ! ich will nicht Alles sagen, was ich weiß."

Bei den letzten Worten hatte Moreau heftig nach
dem Griffe seines Säbels die Hand geführt . Der erste
Konsul machte dieselbe Bewegung.

— „Noch ein Mal, " sagte Moreau , in dem ruhi¬
gen Tone eines Mannes , der sich zu beherrschen weiß,
„ich stehe zu Ihren Diensten , und es geschehe, was sie
wollen, aber noch einmal protesiire ich mit ganzem Ge¬
wissen gegen das , wessen Sie mich anklagen."

Napoleon dachte ein wenig nach, dann sagte er:
— »Ich will Ihren Worten glauben, General ! und

wenn Sie aus Ihre Ehre betheuern , daß ich mich ge¬
tauscht habe —"

— ..Ich betheure es !" versetzte Moreau.
In demselben Augenblicke kam Fouch« , welcher sich

von dem Normannen Capiou begleiten ließ , der die
Hauptursache dieses Austrittes war.

— „Ich komme," sagte der Minister , „ um neue
Behelligung zu geben."

— „ Es ist nicht nothwendig, " unterbrach ihn der
erste Konsul , ich habe das Wort des Generals , welches
Mehrwerts, ist , als die Behelligungen ." Hierauf reichte
er Moreau die Hand , welcher sie mit Herzlichkeit drückte,
indem er sagte : „ Unser Geschick ist sonderbar. Wer
weiß , wohin es uns führt ?"

— „Das weiß ich eben so wenig , als Sie ." ant-
wortete der erste Konsul , „ allein dieser hier ." fügte er
lächelnd hinzu , auf Capiou weisend, welchen er abseits
bemerkte, „ behauptet , mehr darüber zu wissen."

Moreau warf einen Blick auf den Normann und
sagte : „ Das ist ein Zauberer , welcher nicht aussieht,
als hätte er das Pulver erfunden."

— „Müssen mir das nicht so hart Vorwerken, Ge¬
neral , es wäre vielleicht ein Glück für Sie.  wenn man
in dreizehn Jahren dieses Pulver nicht mehr kennte."

— ..Ich glaube gar , der einfältige Bursche will



mir Furcht einjagen, " sagte mit verachtender , aber zu-
gleich etwa - beunruhigter Stimme Moreau.

— „ Bei Gott ! Ich dachte daran nicht, " versetzte
Capiou , aber das weiß ich sicher , daß Ihnen das Pul«
ver mehr Leid zufügrn wird , als mir , was selbst das
Ehren -Halsband Ihres Hundes nicht verhindern können
wird ."

— „ Geh . Lümmel, " sagte der erste Konsul.
Innerlich war er jedoch nicht so unzufrieden mit den

Worten des Bauern , als es schien.
Dreizehn Jahre verflossen , am 26 . August igiz

donnerten die Kanonen an den Thoren Dresdens . ES
War eine lange , blutige Schlacht.

Gegen Abend brachten zwei Grenadiere in ' s Haupt«
Ouartier einen prächtigen Neufundländer Hund , den sie auf
einer mit feindlichen Leichen bedeckten Anhöhe heulend
gefunden hatten . Erst nachdem sie einen Stiefel von
seltsamer Form auch mitgenommen , folgte ihnen der
Hund . An dem Schnitte und an der goldenen Rose,
welche darauf war , erkannte man , daß der Stiefel ei¬
nem höheren Oiflziere angehört habe , dem der Schenkel
in der Schlacht weggkschosien wurde . Aul dem Halsbande
des Hundes aber stand die Inschrift : , ,Jch gehöre dem
General Moreau an ."

Bald erfuhr man , daß Moreau den rechten Schen¬
kel in der Schlacht verloren habe . Drei Tage hernach
starb er . Die Prophezeihung deS Normannen gieng in
Erfüllung.

B u n r e r l e i.

Ein Hund entdeckt einen Mörder.

Man las unlängst in den Blattern von einem Hunde,
der seines verstorbenen Herrn Grab auf dem St . Maricn-
Kirchhof bei Stockholm bewacht . Ein nicht weniger merk¬
würdiges Beispiel von Hundekreue kam dieser Tage in
Kopenhagen vor . Ein dortiger Einwohner , ein Schmied,
hatte vor zwei Jahren einen Spitz von einem Reisenden
gekauft . Es war ein sehr friedliches Thier , kürzlich aber,
als sein Herr mit ihm über den Königs -Neumarkt gieng,
fiel er einen Vorbeigehenden mit großem Ungestüm an.
Der Angefallene forderte Schaden - Vergütung für seine
zerrissenen Kleider , die der Sckmicd ihm auch zugcstand,
als jener aber verlangte , daß der Hund erschossen werden
sollte , wurden sie uneine , und die Sache kam vor das
Polizeigericht . Der Hund , den sein Herr auch mitgenom¬
men hatte , war , wie gewöhnlich , ganz fromm und ruhig,
bis der Ankläger zum Vorschein kam, über den er wieder
mit großer Wuth herfiel. Dieser , der nun erst den Hund
erkannte - denn es war Abend gewesen, als er ihn auf
dem Königs -Neumarkt angefallen hatte — war ohnmächtig,
und gestand, als er sein Bewußtsein wieder erlangt hatte,

daß er Diener bei einem reichen, schwedischen Grafen ge¬
wesen , diesen auf einer Reise in Italien ermordet und
ausgcplündcrt , und daß diesem der Hund angchört habe.

Seltsame Heirathsgeschichte.

Die „ dlavv-Hrlr 8unüg ^ worninA enthalten
Folgendes : „ Getraut am Dienstage von Sr . Ehrwürden,
Hrn . William Ash,  Thomas Mowitt  und Charlotte
Conroy,  beide aus hiesiger Stadt ." Obige Trauung
wurde am l 5 . März in Ncw -Uork vollzogen , und daran
hängt eine wunderbare Geschichte. Hr . Mowitt  ist ein
achtbarer Schuhmacher , der stets mehrere Gesellen hält.
Unter diesen befand sich John Pelsing,  der durch
Treue , Fleiß und Mäßigkeit bei seinem Meister sich der¬
gestalt in Gunst brachte , daß Hr . M 0 witt  vor ungefähr
3 Jahren ihn zum Compaguon annahm , und nie Ursache
hatte , seine Güte zu bereuen . Von jener Zeit an waren
die Herren Mowitt und Pelsing  stets Freunde und
Gefährten , und wohnten beisammen in einem Hause , bis
vor ungefähr zwölf Monaten , wo sie eines Tags als Ge¬
schworene zu einer Leichenschau berufen wurden . Der
Todte war ein aus dem Maiden Laue Dock gezogener
Mann , allem Anscheine nach ein ordentlicher Dockarbciter,
und , wie die Zeugen aussagten , vcrmuthlich im Zustande
der Trunkenheit in 's Wasser gefallen . Aber das Verdick,
wozu die Jury nur weniger Minuten bedurfte , lautete
bloß : „ ertrunken gefunden ." Nachdem die Geschworenen
entlassen waren , sah Hr .,Mowitt sich nach seinem Freunde
und Mitgeschworencn um , der bis dahin neben ihm ge¬
standen ; doch der war fort , und bald darauf sah er ihn
aus Leibeskräften Maiden Laue hinablaufcn . Das dünkte
ihm höchst seltsam , und nun erinnerte er sich eines andern
seltsamen Umstandes — seltsam wenigstens unter Bezug¬
nahme auf die Flucht , — nämlich , daß Hr . Pelsing bei'm
ersten Erblicken der Leiche geschaudert hatte , und todten-
biaß geworden war . Hr . Mowitt  ging nach Hause,
und von da an sein Geschert ; aber sein Compaguon war
weder hier noch dort , stellte sich auch zur Nachtzeit nicht
ein , und kam eben so wenig am nächsten , wie am über¬
nächsten Tage . So vergingen zwei Monate , ohne daß
irgend etwas von ihm bekannt wurde , und Hr . Mowitt
war bei sich überzeugt , daß zwischen seinem Freunde und
dem Ertrunkenen irgend eine geheimnißvolle Verbindung
stattgehabt , und in deren Folge Hr , Pelsing sich ein Leid
zugefugt . So standen die Sachen , bis zu einem gewissen
Tage im letzten Juni , wo eine Dame bei Hr . Mowitt
einsprach und nach Hrn . Pelsing  fragte . Sie erfuhr,
was Hr . Mowitt wußte . „ Und ist er denn seitdem nicht
hier gewesen ?" fragte sie „ Mit keinem Tritte, " sagte
Hr . Mowitt, „Das weiß ich besser, " sagte die Dame.
„Können Sie 's beweisen ?" fragte der Schuhmacher.
„Sehr leicht, " antwortete die Dame , „ denn Sie sehen
mich , und ich und Hr . Pelsing  sind Eine Person ."
Und so sonderbar , wie es scheinen mag,  aber so war 's.
Nun fragte es sich, war Hr . Pelsing  ein Herr oder
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eine Dame ? Und es ergab sich, daß er nicht bloß eine
Dame , sondern auch sein Name nicht John Pelsiug,
sondern Charlotte Conroy,  ja , daß er die Wittwe des
Ertrunkenen war . Diese Wittwe erzählte , ihr Ehemann
sey ein Schuhmacher in Philadelphia , und sie fast zwei
Jahre seine Frau gewesen . Weil er sic aber schlecht be¬
handelt , habe sie ihm heimlich sein Handwerk abgesehen,
und sich dann in Manucrkleidung hierher begeben. Un¬
mittelbar nach der Leichenschau war sie nach Philadelphia
gegangen , und hatte daselbst erfahren , daß ihr Ehemann
in Folge eines erhaltenen Winkes , vor einer Woche sich
nach Uork aufgemacht , um sie aufzufinden . Statt einer
gemißhantelten Frau , hatte er ein Wassergrab gefunden.
Hr . Mowitt versicherte nun Mrß . Conroy,  daß sie ihm
noch lieber sey, als Hr . Pelsing,  proponirte eine Er¬
neuerung der Compagnonschast , und wurde demgemäß
vorigen Dienstag mit dem ehemaligen Hrn . John Pelsing
getraut . Dies; ist vermuthlich das erste Beispiel , daß eine
Frau bei der Schau über die Leiche ihres Mannes als
Geschworener fungirt , und der Geselle seinen Meister ge-
heirathct hat.

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Man liest im „Münchner Tagblatt"  folgende
Todesanzeige .-

„Heute Morgen schied in ' s Land der Geister,
„An der Schwindsucht unhetlbarem Weh,
„Mein geliebter Mann , der Schneidermeister
„P . . . . im zwölften Jahre uns ' rer Eh ' .

„Alle , die den Sel ' gen eh' mals kannten,
„Wissen wohl , was ich an ihm verlor;
„Still zu trauern bin ' ich die Verwandten,
„Mein Geschäft betreib ' ich wie zuvor . "

Maria Plüudner , Schneidermeisterin.

In Hamburg hat die Geistesgegenwart eines Sohnes
die unpassende Heirath des Vaters vereitelt . Der Vater,
68 Jahre alt,  sagte neulich : „ Mein Sohn , Du wirst
nichts dagegen vorzustcllcn haben , daß ich Marie N -, das
19jährige reizende Kind der alten , 64jahrigen Wittwe N.
bis zum Pfingstfcste heirathe , und hierdurch das arme
Mädchen glücklich mache." „ Allerdings, " erwiederte der
Sohn , „ denn ich heirathe noch bis zu Ostern die Mutter,
und dann gebe ich nicht zu , daß das Mädchen ganz ge¬
gen das Verhältniß der Jahre sich verbinde , und so ent¬
weder sich oder den Bräutigam unglücklich mache." Dem
Vater fiel die Sache auf 's Herz . Er gab seinem Sohne
Recht , und nun hat der 2ijahrige Sohn das 19jährige
Mädchen gefreit . So so Utens alle machen.

Ein Breslauer Student , C — ch , Halle einen sehr
reichen Onkel , aber auch entsetzlich viele Schulden , und
eine Legion qualerischer Gläubiger . Dem jungen Men¬
schen ging es wie Leporello : „ keine Ruh ' bei Tag und
Nacht ." — Früh und spät , auf der Straße , in seinem
Zimmer , im Theater , an öffentlichen Orten , überall hieß
es : „ Geld ! Geld ! Geld !" Auch er sagte , wie jener Pa¬
riser Graf v. T . , „ den Plackereien muß auf irgend eine
Weise ein Enke gemacht werden ." Am selben Tage klebte
an der Thürc seines Zimmers ein großes Placat , mit den
drohenden Worten : „ Hier herrscht das Nervenfieber !"
Die Gläubiger kamen , sahen und — flohen.

Druckfehler.  In einem Schweizerblatte heißt es
in einem öffentlichen Danke , daß der Unterzeichnete dem
Eselmuthe  seines Freundes Alles verdanke . — In Nro.
26 des bair . Landboten sucht Einer um eine Kopfma¬
ch er  s -Concession nach ; so eine Kopfmachers -Concession ist
gar nicht zu verwerfen.

Sekunden und Tertien.

Sonderbar , daß sich die Leute immer wünschen , wohl
geruht  und wohl gespeis ' t,  aber nie wohl gefühlt,
wohl gedacht,  wohl gehandelt  zu haben ! —

Der Unterschied zwischen einem Reichen und einem
Armen besteht darin , daß der erstere ißt , sobald er will,
der letztere , sobald er kann.  —

Wenn es dem ehrlichen Deutschen darauf ankommt,
seinen Brüdern mit gutem Beispiele voranzugchen , so
wird sein Verstand der Packesel seines Herzens , und das
geduldige Thier bricht sich daun gewöhnlich ein Bein . —

Niemand auf der Welt hat wohl mehr zu — bedauern,
als ein höflicher Redakteur ! - — —

Zur gütlichen Beilegung eines Rechtsstreites sollte
man sich eher eines Geistlichen , als eines Juristen bedienen ;
denn wahrend dieser mit der Handhabung des Rechts stief¬
mütterlich umgeht , geizt jener wenigstens mit den Worten
des Friedens nicht.

Gnomen.
Mag zu verläumden Dich die Bosheit sich erfrechen,
Fühlst Du Dich vorwurfsfrei , schweig' ! Gott wird für Dich spreche» .

Wenn Du den Freund , den warnenden , kannst Haffen,
Wie mag Dein Herz der Freundschaft Werth erfassen.

Wer nicht in jeglicher Gestalt die Tugend ehrt,
Dcß Herz warb nicht von ihrem Licht verklärt.
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Verschiedene s.

Beim Stadtgericht zu Nürnberg ist gegenwärtig eine Unter¬
suchung anhängig , auf deren Erfolg man sehr begierig ist. Vor
einiger Zeit wurde eine wohlhabende sogenannte Kuitlersfrau
(Kultier sind , die sich mit dem Verkaufe der Eingeweide des ge¬
schlachteten Viehes beschäftigen ) vermißt . Nach vielem vergebli¬
chen Suchen glaubte man , sie habe unvorsichtiger Weise in der
Pegnitz geendet , alö man in eben diesem Flusse zufällig einige
abgetrennte menschliche Gliedmassen entdeckte, von welchen jedoch
nicht mit Bestimmtheit behauptet werden konnte , daß sic von je¬
ner Kutllerin wären . In voriger Woche fand man beim Fegen
eines unter dem Rathhause hinziehenden Canals einen Mcnschcn-
kopf , welcher für den Kopf jener Kuttlerin erkannt wurde . Der
Verdacht einer Mordthat fiel auf eine Frau , welche erst vor ei¬
nigen Wochen ihren Mann hatte begraben lassen und die jener
Kuttlerin ein Capital schuldete , auch von hier , wegen der Jntcr-
effenzahlung mitunter gepreßt worden scyn soll . Sie wurde cin-
gezogcn ; allein , so sehr sic auch ihre Unschuld dctheuerte , so fand
man doch beim Nachsuchcn in ihrer Wohnung ein menschliches
Eingeweide , in ihrem Abtritt . Das Weitere und Nähere künftig.

Mit der Leipziger Ostcrmeffe können wohl die Käufer , aber
nicht die Verkäufer zufrieden scyn. Manche Gegenstände , wie Tuch
u . f. w. waren i» so ungewöhnlich großen Zufuhren vorhanden,

daß besonders die orbinaire und Mittelwaare zu sehr gedrückten
Preisen abging . Mit gedruckten Kattunen aus den ZollvereinS-
staaten wurden noch die besten Geschäfte gemacht ; der Absatz an
Seidenwaaren war gering ; auch das Leder spielte bicßmal keine
besondere Rolle.

Die Pariser suchen sich gegen den Feind zu sichern, der von
außen sic überfallen könnte uud bauen wieder rüstig an ihren
Mauern und Festungswerken . Allein gegen den Tod , der jetzt
gewaltig unter ihnen aufräumt , haben auch sie keine Schutzwehr.
Die Sterblichkeit nimmt von Tag zu Tag zu und in alle » Stadt,
theilen halten die Leichenfrauen und die Todlengräber gute Erndte.
Auch der König soll sich unwohl befinden.

Der kleinen Königin von Spanien wird jetzt täglich so viel
vom Heirathcn vorerzählt und so viele Prinzen werden ihr zur
Auswahl vorgeführt , daß sie selbst nicht weiß , wem sie ihr Händ-
lein reichen soll. In aller Unschuld soll sie ihre Oberhofmeisterin
gefragt haben , ob man denn die Männer nicht auf Probe haben
könne?

In Bamberg ist ein junges Mädchen , das vor zwei Mona¬
ten von einer Katze gebissen wurde , von der Wasserscheu befallen
ins Krankenhaus gebracht worden und daselbst in voller Raserei
gestorben.

Wöchentliche Frucht - und Brod - P reise.
In Altenstaig, In Freudcnstadt, In Tübingen, In Calw,

am 27 - April 1842. fl. kr. am 25. April 1642. fl- kr- am 22 April 1842. fl. kr. am 25- April 1842. fl- kr.
Dinkel alter i Schfl. 7 15 Kernen . 1 Schfl. 16 32 Dinkel . 1 Schfl. 7 Kernen . 1 Schfl. 16
Dinkel neuer i Schfl. 6 15 16 — 6 6 14 4ö

6 12 iZ 52 5 48 15 30

Haber . — —
6 — Roggen — — 8 — Haber . . — — 4 12 Dinkel . — — 5 46
4 12 7 32 3 57 5 37

Gersten . — —
4 — 7 — 3 48 5 30
6 4» Gersten . — — 7 _ Gersten . 1 Sri. — 44 Haber . . — — 3 40

Roggen . — — 8 30 6 3o Kernen . — — — 3 33

Kernen . — —
— —

Hader . . — —
6 — Linsen . . — — 24 3 3o

16 — 4 18 E >bscN . — — 1 10 Roggen . 1 Sri. 1 —
15 28 4 1» Wicken . — — — 40 Gersten . — — — 52

Bohnen . — — 10 — 4 6 Bohnen . — — 1 4 Bohnen . — — 1 2
Wicken — — 6

7 — Brod -Tare. Brod -Tare. Wicken . — —
Erbsen . — — 1

40
36

Erbsen . — — — — 4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linsen . — — 1 20
Linsen . — —

Brod -Tare.
kosten . . . .

4 Pfund Mittelbrod
14 kosten . . . .

1 Kreuzerweck muß
13 Brod -Tare.

kosten . . . . — i3 wägen 6 Loih a Qt. 4 Pfund Kernenbrod
4 Pfund Kernenbrod

12
4 Pfund Schwarzbrot» kosten . . . . 13

kosten . . . . — kosten . . . — 12 1 Kreuzerweck muß
wägen 6 /̂2 Loch.i Kreuzerweck muß i Kreuzerweck muß

wägen 7 Loch. wägen 6 Loch, i Q.

Unter vcrantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F . W . Bischer.
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